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WIR GRATULIEREN

BAD GRUND
Zum 84. Geburtstag Herbert Brinkmann

BADENHAUSEN
Zum 79. Geburtstag Dieter Römermann; zum 71. Geburtstag Friedrich-
Wilhlem Storbeck

EISDORF
Zum 87. Geburtstag Thea Reinbrecht

DORSTE
Zum 82. Geburtstag Margrit Wode

SCHWIEGERSHAUSEN
Zum 77. Geburtstag Friedhelm Mißling

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht ha-
ben, veröffentlichen wir auf Ihren Wunsch und mit Ihrem Einverständnis
kostenlos Ihr Geburtsdatum. Rufen Sie uns an unter Telefon: 05522/3170-
301, senden Sie uns ein Fax unter der Nummer 05522/3170-390 oder
schreiben Sie uns eine E-Mail an die Adresse: redaktion@harzkurier.de.

NACHRUF AUF SIGFRIED JUNGFER

Ein Verleger mit Weitblick
Herzberg. Er war einer der prägen-
den Köpfe der südniedersächsi-
schen Zeitungslandschaft. Nun ist
der Verleger und Druckunterneh-
mer Sigfried Jungfer imAlter von85
Jahren verstorben.
Eine kleine Buchdruckerei in der

Herzberger Hauptstraße mit Setz-
kästen und Bleilettern, die sein
Vater Erwin Jungfer 1950 pachtete
und zehn Jahre später erwarb, legte
den Grundstein für seinen unter-
nehmerischen Werdegang. Der
gebürtige Schlesier Sigfried Jungfer
fand in Herzberg seine zweite Hei-
mat, mit der er sich bis zu seinem
Lebensende eng verbunden fühlte.
Im Jahre 1954 trat er in den väter-

lichen Betrieb ein. Als Anzeigen-
berater, Abonnentenwerber,Druck-
sachenverkäufer und Techniker an
der Druckmaschine erwarb er sich
das Know-how, um als Verleger und
Druckunternehmer erfolgreich
durchzustarten.
Mit Weitblick und der ständigen

Bereitschaft, in neue Entwicklun-
gen zu investieren, schuf er ein auf
Wachstum ausgerichtetes Unter-
nehmen. Neben dem Zeitungsver-

lag, der mit dem Harz Kurier auch
Anzeigenblätter herausgibt, ent-
stand eine der größtenRollenoffset-
Druckereien in Deutschland, die
Kunden aus ganz Europa beliefert.
Für Sigfried Jungfer stand bei al-

len Entscheidungen das Verantwor-
tungsgefühl für die Mitarbeiter und
die Sicherung der Arbeitsplätze im-

mer an erster Stelle.Mit unermüdli-
chem Einsatz und großer Selbstdis-
ziplin hat er über 50 Jahre für sein
Unternehmen gearbeitet. 2007
übergab er dieRollenoffset-Drucke-
rei durch einManagement-Buy-Out
an führendeMitarbeiter.
Den Verlag mit der Tageszeitung

Harz Kurier und den Anzeigenblät-
ternEcho zumSonntag undHarzer
Wochenspiegel verkaufte er an den
Braunschweiger Zeitungsverlag,
der heute zur FunkeMediengruppe
gehört.
Sigfried Jungfer glaubteandieZu-

kunft des gedruckten Wortes und
die lokale Berichterstattung mit
Themen, die aus der unmittelbaren
Umgebung seiner Leserinnen und
Leser stammten. Lokales nach
vorn, lautete das Credo.
Gemeinsam mit seinem Jugend-

freund und langjährigen Redak-
tionsleiter Adolf Bischof (1933-
2016) wurde er nicht müde, mit
dem Harz Kurier eine Heimat-
zeitung herauszugeben, die die
Menschen von Bad Grund bis Wal-
kenried im heutigen Altlandkreis
Osterode verbinden sollte.

Der Einsatz für die Stadt und den
Kreis Nordhausen war Sigfried
Jungfer nach der Grenzöffnung im
Herbst 1989 ein großes persönli-
ches Anliegen. In Nordhausen er-
öffnete er einPressehausundbrach-
te von 1990 bis 1996 die Nordhäu-
ser Zeitung heraus. Das Zusam-
menwachsen der Menschen in den
Landkreisen Osterode und Nord-
hausen lag ihm besonders am Her-
zen.
SeinWirkenwar jedochauchvon

harten Auseinandersetzungen, Ent-
täuschung und der Sorge um das
Wohlergehen seinesUnternehmens
geprägt. Ein schwerer Schicksals-
schlag traf die Familie, als Sohn
Reinhard bei einemAutounfall töd-
lich verunglückte. Die Kraft für sei-
ne Aufgaben fand er in der Unter-
stützung seiner Familie, aber auch
in einem großen Freundeskreis.
Sigfried Jungfer pflegte die Gesel-

ligkeit, sein Haus am Freudenstein
stand immer offen für Gespräche.
Zuletzt verließen ihn, den „Ma-
cher“, jedoch die Kräfte. Sigfried
Jungfer starb umsorgt im Kreis sei-
ner Familie.

Sigfried Jungfer. FOTO: PRIVAT

Schüler lernen
Umgang mit Medien
Sparkassenlotterie unterstützt Ausbildung von
Jugendlichen der Region zu Medienscouts.
Badenhausen. Die Landesinitiative
„n-21: Schulen in Niedersachsen
online“ veranstaltet in Kooperation
mit der Landesmedienanstalt, dem
Niedersächsischen Kultusministe-
rium und dem niedersächsischen
Landesinstitut für schulischeQuali-
tätsentwicklung ein Qualifizie-
rungsvorhaben zur Ausbildung von
Medienscouts.
Neue Medien und ihr verantwor-

tungsbewusster Umgang sind so-
wohl für den privaten Gebrauch als
auch im schulischen Kontext eine
wesentliche Fähigkeit, über die jun-
ge Erwachsene verfügen sollten.
Um diese Fähigkeiten zu erwerben
bzw. auszubauen, nehmen Schüler
der achten Jahrgangsstufe des Til-
man-Riemenschneider-Gymna-
siums Osterode, des Ernst-Moritz-
Arndt-Gymnasiums Herzberg, der
Kooperativen Gesamtschule Gie-
boldehausen und der Oberschule
Badenhausen gemeinsammit ihren
betreuenden Lehrern an der Me-
dienscoutausbildung für das Schul-

jahr 2018/19 teil. Anschließend sol-
len sie an ihren jeweiligen Schulen
die Schülerschaft beispielsweise
über die Chancen und Risikoberei-
che des Internets sowie der sozialen
Netzwerke und den Umgang mit
persönlichen Daten aufklären und
ihnen beratend zur Seite stehen.

Vorbereitung in Badenhausen
Im Rahmen der Medienscoutaus-
bildung trafen sich die teilnehmen-
den Schulen zum zweiten Schu-
lungstreffen an der Oberschule Ba-
denhausen. Dort wurden mithilfe
des Medienpädagogen Tobias Mil-
de verschiedene Beratungsfälle in
Form von Rollenspielen erprobt
und analysiert, damit die Schüler
für ihren späteren Job als Medien-
scout gut vorbereitet sind.
Den beteiligten Schulen werden

aufgrund der Förderung dieses Pro-
jekts durch die Sparkassenlotterie
die gesamten Schulungen mit dem
Dozenten kostenfrei zur Verfügung
gestellt.

Im Computerraum der Oberschule Badenhausen gaben der Medienpädagoge
Tobias Milde (links) mit den zukünftigen Medienscouts Marco Dietrich von
der Sparkasse Osterode einen Einblick in die Ausbildung. FOTO: SPARKASSE

Gut besucht: Betreiber ziehen
positive Weihnachtsmarkt-Bilanz
Besonders die Wechselhütten, in denen sich beispielsweise Vereine präsentieren
konnten, kamen gut an und sollen auch künftig beibehalten werden.
Von Nora Garben und Lea Lang

Osterode. Die Buden sind abgebaut,
die Plätze wieder mit anderen Ver-
anstaltungen und Märkten gefüllt.
Die Veranstalter der Weihnachts-
märkte in Göttingen, Duderstadt,
Hann. Münden, Osterode und
Northeim ziehen Bilanz.
„Wir haben eine sehr positive Re-

sonanz auf den diesjährigen Weih-
nachtsmarkt erfahren“, sagt Angeli-
ka Daamen, Geschäftsführerin von
Göttingen Tourismus. Der Göttin-
ger Weihnachtsmarkt habe sich
sehr stark entwickelt. Vor allem im
Bereich der Ausstattung habe sich
einiges getan. In dieser Saison sei
beispielsweise die Beleuchtung zu
hundert Prozent auf LED umge-
stellt worden. Zum einen sei der da-
mit verbundene Energiespareffekt
gut bei den Besuchern angekom-
men, aber auch das erzeugte Licht
habe für eine angenehme Atmo-
sphäre gesorgt. „Die Stimmungwar
sehr festlich. Man hat sich einfach
wohlgefühlt auf dem Weihnachts-
markt – trotz der Sicherheitsvor-
kehrungen“, sagt Daamen. Auch
die neue Attraktion, der mechani-
sche, sprechende und singende
Elch-Kopf „Rudi“, habe für zusätzli-
che Besucher gesorgt.
Überwiegend positive Rückmel-

dungen zu Rudi habe er ebenfalls
bekommen, berichtet Stadtspre-
cher Dominik Kimyon. Etwa
500.000 Besucher hätten die 73
Stände des Weihnachtsmarkts in
diesem Jahr besucht. Die Verweil-
zonen seien neu gegliedert und
freundlicher gestaltet worden. Da-
durch sei mehr Platz geschaffen
worden, was gut bei den Besuchern
angekommen sei. Trotz des „nicht
immer schönen Wetters“ habe die
Stadt von den Marktbeschickern
positive Rückmeldungen erhalten.

Weihnachtsmarkt Osterode
Auch Osterode bekam für die fünf
Wechselhütten sehr gute Resonanz,
aber auch für die Gestaltung: „Mit
dem Motto ,Alles Liebe‘ haben wir
alles richtig gemacht“, sagt Marco

Gömann vom Verein Tourismus
undMarketing Osterode amHarz.
Es habe viel Lob für die Atmo-

sphäre auf dem kleinen, heimeligen
Markt gegeben. Die Mottotage, vor
allem das „Heimatliebe“-Wochen-
ende, seien sehr gut angekommen.
„Wir sind ein kinderlieber Weih-
nachtsmarkt, das merkt man auch
am Programm oder am Kinderrie-
senrad“, so Gömann. Das Kinder-
riesenrad war 2018 neu dabei.

Weihnachtstreff Duderstadt
„Der Weihnachtstreff hatte wieder
sehr gute Besucherzahlen“, sagt
Hubertus Werner, Vorsitzender des
Treffpunkt Stadtmarketing Duder-
stadt. „Unser Konzept, einen Treff-

punkt zu gestalten, ist eindeutig auf-
gegangen“ sagt seine Kollegin An-
ka-MariaWalther.DerMarkt sei im-
mer gefüllt gewesenundvoller guter
Stimmung.
Walther und Werner sind sich ei-

nig, dass es auf jeden Fall auch 2019
einen Weihnachtstreff geben wird.
Die jetzigen Standbetreiber sollen
wieder mit von der Partie sein. Wal-
therwünscht sich eine kleineNeue-
rung: „Vielleicht sollten wir noch
einen Anbieter von vegetarischer
oder veganer Kost finden.“

Weihnachtsmarkt Hann. Münden
DasWetter habe in Hann. Münden
dafür gesorgt, dass „dieses Jahr ein
bisschenschwierig“ gewesensei, be-
richtet Matthias Biroth, Manager
für Tourismus und Marketing bei
der Hann. Münden Marketing
GmbH. Weniger Besucher als in
den vergangenen Jahren seien es
dann nicht gewesen, schätzt er.
Zudem sei die Zeit nach Weih-

nachtennachAngabenderHändler
besonders gut gewesen– zumersten
Mal hatte der Weihnachtsmarkt
auch nach den Feiertagen noch ge-
öffnet.Das sollekünftigbeibehalten

werden. Eine weitere Besonderheit
beimWeihnachtsmarkt 2018 sei die
Wechselhütte gewesen. Verschiede-
ne Vereine und, ebenfalls erstmalig,
Einzelhändler, die keine eigene
Hütte für die gesamtenvierWochen
mieten konnten oder wollten, durf-
ten sich dort an einem oder mehre-
ren Tagen präsentieren.

Northeimer Münsterweihnacht
„TrotzRegenskönnenwir einpositi-
ves Fazit ziehen. Unsere Homeco-
ming-Party am 23. Dezember war
gut besucht und die Leute haben
mit Regenschirmen getanzt“, sagt
Tanja Bittner vom Stadtmarketing
Northeim.
Besonders gut lief der KSN-Eis-

stock-Cup: 32 Teams von Firmen
und Vereinen haben mitgespielt,
2019 könnten es doppelt so viele
werden. Auch in Northeim waren
die Wechselhütten beliebt. „Die
Kunsthandwerker und ehrenamtli-
chen Vereine waren sehr zufrieden
mit ihrerWoche auf demMarkt“, so
Bittner. „Wir haben jetzt schon zwei
neue Interessenten für dieWechsel-
hütten auf dem Weihnachtsmarkt
2019.“

Der Osteroder Weihnachtsmarkt wurde mit dem traditionellen Stollenanschnitt eröffnet. FOTO: FELIX GRÄBER / HK

„Wir sind ein kinder-
lieber Weihnachts-
markt, das merkt
man auch am Pro-
gramm oder am
Kinderriesenrad.“
Marco Gömann, VTM Osterode

Sozialverband sucht Ideen zur
Förderung der Barrierefreiheit
Projekte können bis 15. März eingereicht werden.

Osterode. Der SoVD-Kreisverband
Osterode ruft zum Ideenwettbe-
werb „Barrierefrei –wir sinddabei!“
auf und sucht Projektideen, die sich
mit demThema auseinandersetzen.
Er greift damit unter anderem die
barrierefreie Ausstattung von Ge-
bäuden auf.
Insbesondere ältere Bauwerke

weisen oft noch unüberwindbare
Hürden für gehbehinderte Men-
schen auf. Aber selbst Neubauten
sindnicht immerbarrierefrei.Dabei
ist die Förderung der Barrierefrei-
heit ein Entwicklungsziel im Regio-
nalen Entwicklungskonzept (REK)
der Leader-Region Osterode. Pro-
jektanträge gab es dazu bislang
noch nicht. Deshalb will der Kreis-
verband mit dem Ideenwettbewerb
dazu beitragen, dass sich die Men-

schen in der Region demThema an-
nehmen. Kreisvorsitzender Frank
Uhlenhaut weist darauf hin, dass
über die Leader-Region ein Förder-
satz für Projekte von 60 bis 80 Pro-
zent möglich ist. Im sozialpoliti-
schen Ausschuss, der offenen So-
zialwerkstatt des SoVD, sollen die
Ideen vorgestellt werden. Bei min-
destens einem Konzept will der
Kreisverband bei der Umsetzung
mithelfen. Der Ideenwettbewerb
läuft bis zum15.März.Das Teilnah-
meformular ist unter www.sovd-os-
terode.de abrufbar oder kann in der
Kreisgeschäftsstelle, Dörgestraße
29 in Osterode, Telefon
05522/74788, angefordert werden.
Weitere Infos erteilt Frank Uhlen-
haut, Mail: kreisvorstand.ostero-
de@sovd-email.de.
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